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Jahresbericht 2025:
Deutsche Gastronomie im Jahresvergleich seit
2019
Reale und nominale Umsatzentwicklung 2019–2025, Insolvenzgeschehen und
Konsequenzen für den Markt für Gastronomie- und Hotelimmobilien

−2,2 %
Gastronomie real 2025

ggü. 2024 (amtlich)

ca. −19 %
Reale Lücke Gastronomie 2025

ggü. 2019 (abgeleitet)

ca. 2.900
Gastronomie-Insolvenzen 2025

Höchststand seit 2011

Rekord
Deutschland-Tourismus 2025:

Übernachtungshöchststand

1 | Executive Summary
2025 war das dritte reale Verlustjahr in Folge – und vergrößerte den Abstand zum Vorkrisenniveau
weiter. Das Gastgewerbe setzte 2025 real 2,1 % weniger um als 2024 (nominal +1,4 %); die Gastronomie
verlor real 2,2 % (nominal +1,8 %), die Beherbergung 2,0 %. Seit dem Wiedereröffnungsjahr 2022 hat die
Branche in keinem Jahr mehr real zugelegt – mit Ausnahme des schwachen Plus 2023 (+1,1 %), das
ausschließlich vom starken, noch Corona-verzerrten Jahresauftakt getragen wurde.

Der reale Rückstand zu 2019 wächst statt zu schrumpfen: Gastgewerbe insgesamt ca. −14,9 % (nach −11,3
% im Jahr 2023 und −13,1 % im Jahr 2024) – die Aufholjagd hat sich seit 2023 umgekehrt. Für die Gastronomie
im engeren Sinn ergibt die Kettenrechnung aus den amtlichen Jahresraten Ende 2025 eine Lücke von ca.
18–19 %. Nominal liegen die Umsätze deutlich über 2019 – die Differenz von rund 25 Prozentpunkten zwischen
nominaler und realer Betrachtung ist die Preisillusion, die in keiner Pacht- oder Kaufpreisableitung unkorrigiert
bleiben darf.

Das Paradox des Jahres 2025: Der Deutschland-Tourismus erlebte ein Rekordjahr bei den Übernachtungen –
und trotzdem verlor selbst die Beherbergung real Umsatz, während die Gastronomie ungebremst weiter
schrumpfte. Mehr Gäste, weniger reales Geschäft: Die Konsumzurückhaltung am Tisch („weniger Aperitif,
weniger Nachtisch, weniger Wein“ – Creditreform) traf 2025 auf einen Kostenblock, der laut DEHOGA seit 2022
um bis zu 40 % gestiegen ist.

Die Marktbereinigung erreichte 2025 ihren bisherigen Höhepunkt: Rund 2.900 Gastronomie-Insolvenzen
(+29,6 %, höchster Stand seit 2011, Verdopplung seit 2022) plus eine hohe Zahl stiller Betriebseinstellungen –
kumuliert seit 2020 über 11.200 Insolvenzen und fast 69.000 Betriebsaufgaben. Parallel drehte der
Hotelinvestmentmarkt nach oben: 1,66–1,9 Mrd. € Transaktionsvolumen (+19 bis +40 % je nach Datenbasis)
bei stabilen Spitzenrenditen von ca. 5,25 % – das Kapital kehrt zurück, aber selektiv und ertragswertdiszipliniert.
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2 | Hintergrund & Status Quo: Sechs Jahre in vier Phasen
Phase 1 – Corona-Absturz (2020/2021): 2020 brach der reale Gastgewerbeumsatz um 39,0 % ein; 2021 sank
er um weitere 2,2 % auf −40,3 % gegenüber 2019 – die beiden umsatzschwächsten Jahre seit Beginn der
Zeitreihe 1994. Phase 2 – Wiedereröffnungs-Boom (2022): +45,4 % real, getragen von der Beherbergung
(+63,8 %); dennoch blieben 12,5 % Lücke zu 2019. Phase 3 – Inflationsjahr (2023): nominal +8,5 %, real nur
+1,1 % – und dieses Plus stammte allein aus dem 1. Quartal (+15,9 % gegen das noch Corona-geprägte Q1
2022); ab dem Sommer waren fast alle Monate real rückläufig. Phase 4 – Konsumkrise (seit 2024): Rückkehr
zur 19 %-Mehrwertsteuer auf Speisen, Kaufkraftverluste und Kostendruck ließen die realen Umsätze 2024 (−2,6
%) und 2025 (−2,1 %) erneut sinken – der Abstand zu 2019 wuchs von −11,3 % (2023) auf ca. −14,9 % (2025).

Status quo Anfang 2026: Nur 19,3 % der Betriebe beurteilen ihre Lage als „gut“ (DEHOGA-Konjunkturumfrage
Februar 2026, Sekundärquelle), rund ein Drittel schreibt rote Zahlen, bei knapp 39 % liegt die Eigenkapitalquote
unter 10 % (Creditreform). Die zum 01.01.2026 dauerhaft eingeführte 7 %-Mehrwertsteuer auf Speisen hat die
reale Talfahrt in den ersten Monaten 2026 nicht gestoppt – Details dazu in unserer Vorab-Analyse zur
Halbjahresbilanz 2026.

3 | Kernanalysen & Key Insights

3.1 Die Jahresreihe 2019–2025: real vs. nominal

Jahr
Gastgewerbe

real ggü. Vorjahr

Gastgewerbe

nominal ggü. Vorjahr

Gastgewerbe

real ggü. 2019

Gastronomie

real ggü. Vorjahr

2020 −39,0 % −36,6 % −39,0 % k. A. (Segment)

2021 −2,2 % +0,1 % −40,3 % k. A. (Segment)

2022 +45,4 % k. A. −12,5 % Restaurants +40,2 % / Caterer +32,4 %

2023 +1,1 % +8,5 % −11,3 % −0,9 %

2024 −2,6 % ca. ±0 % −13,1 % −3,8 %

2025 −2,1 % +1,4 % ca. −14,9 %* −2,2 %
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* Kettenrechnung aus amtlichen Jahresraten (−13,1 % × −2,1 %); Branchenauswertungen nennen −14,8 %. Alle Jahreswerte:
vorläufige Originalwerte der jeweiligen Destatis-Jahres-PM; Revisionen zwischen den Jahrgängen möglich. „k. A. (Segment)“: In den
Corona-Jahren wies Destatis in den Jahres-PM keine separate Gastronomie-Jahresrate aus.

3.2 Die Schere zwischen Hotellerie und Gastronomie

Der Jahresvergleich legt die zentrale Strukturverschiebung offen: Die Beherbergung näherte sich 2019 bis auf
rund 5 % an (2023/2024) und hielt den Rückstand auch 2025 einstellig – gestützt von einem Rekordjahr im
Deutschland-Tourismus. Die Gastronomie dagegen entfernt sich seit 2023 Jahr für Jahr weiter vom
Vorkrisenniveau: von ca. −13,6 % (2023) über −16,9 % (2024) auf ca. −18,7 % (2025). Innerhalb der
Gastronomie ist die getränkegeprägte Gastronomie (Kneipen, Bars, Clubs) mit real rund einem Drittel
Rückstand (DEHOGA, Q1 2024) am stärksten betroffen. Für die Objektbewertung heißt das: Hotel- und
Beherbergungsimmobilien tragen ihre Ertragsansätze zunehmend wieder selbst, während gastronomische
Betreiberimmobilien – insbesondere getränkelastige Konzepte – eine ehrliche Neubewertung der nachhaltigen
Pachtansätze brauchen.

Das Übernachtungs-Paradox: Dass selbst die Beherbergung 2025 real 2,0 % verlor, obwohl die
Übernachtungszahlen einen historischen Höchststand erreichten, zeigt die Preis- und Margendynamik: Die
Raten stiegen langsamer als die Kosten, Nebenumsätze (F&B im Hotel) litten unter derselben
Konsumzurückhaltung wie die Straßengastronomie. Volumen ersetzt keine Marge – ein Muster, das sich in den
Betriebsergebnissen vieler Pachtbetriebe 2025 spiegelt.

3.3 Insolvenzen 2025: der Höhepunkt der Marktbereinigung
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2025 markierte mit rund 2.900 Gastronomie-Insolvenzen (+29,6 %, vierter Anstieg in Folge) den höchsten Stand
seit 2011. Das Gastgewerbe lag mit 108 Insolvenzen je 10.000 Betriebe auf Rang 2 aller Branchen; 88 % der
Fälle betrafen Kleinstunternehmen (Sekundärauswertungen auf Creditreform-Basis). Die Statistik unterzeichnet
das wahre Ausmaß: Auf jede Insolvenz kamen 2020–2025 rund sechs stille Betriebseinstellungen – allein
2024/2025 gaben ca. 24.500 Betriebe auf. Prominente Fälle der Krisenjahre: Vapiano (bereits 2020), Sausalitos
(2023), Lindner Hotels (12/2024). Der Ausblick bleibt angespannt: Das IWH verzeichnete im 2. Quartal 2026 im
Gastgewerbe neue Höchstwerte seit Erhebungsbeginn 2020; Creditreform erwartet für 2026 einen weiteren
Anstieg.
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3.4 Konsequenzen für den Immobilienmarkt: das Jahr der Zweiteilung
Methodischer Hinweis (Datenlücke): Eine amtliche Zeitreihe zur Anzahl und Preisentwicklung inserierter
Gastronomieimmobilien existiert nicht. Die folgenden Aussagen stützen sich auf belastbare Proxies
(Betriebsaufgaben, Investment-Transaktionsdaten) und sind entsprechend gekennzeichnet.

Angebotsseite (begründete Ableitung): Die Rekord-Bereinigung 2025 – Insolvenzhöchststand plus
Betriebsaufgabenwelle – drückte laufend zusätzliche Gastronomieflächen, Nachfolge- und Verpachtungsobjekte
in den Markt, bei gleichzeitig dünner Nachfolger- und Pächterdecke. Ergebnis: längere Vermarktungszeiten,
wachsender Verhandlungsspielraum für Übernehmer, sinkende Ablösen und Inventarwerte notleidender
Betriebe – am ausgeprägtesten in B-/C-Lagen, im ländlichen Raum und bei getränkegeprägten Konzepten ohne
belastbare BWA-Historie.

Investmentseite (Fakten): Der institutionelle Markt drehte 2025 sichtbar nach oben:

Das Hotel-Transaktionsvolumen stieg 2025 auf 1,66–1,9 Mrd. € (je nach Analysehaus +19 % bis +40 %
gegenüber 2024) und übertraf erstmals seit 2022 den Fünfjahresdurchschnitt; die Spitzenrendite blieb seit Ende
2023 stabil bei ca. 5,25 %. Gefragt waren Core-Objekte mit langlaufenden Pachtverträgen, starken Betreibern
und A-Standorten; über die Hälfte des Kapitals kam von internationalen Investoren. Value-Add-Objekte und
Betreiberimmobilien abseits der Top-Lagen suchten dagegen weiter Orientierung bei der Preisfindung – hier
setzten sich 2025 Abschläge durch. Die Lesart für 2026: Der Exit ist wieder möglich, aber nur zu
marktgerechten, ertragswertbasierten Preisen; die Schere aus Abschnitt 3.2 wird sich in den Objektpreisen
weiter abbilden.
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4 | Kontroversen & Gegenperspektiven
War 2025 Talsohle oder Zwischenstation? Optimisten verweisen auf die Stabilisierung im 2. Halbjahr 2025
(Oktober/November real nur noch ca. −1 % ggü. Vorjahr) und die ab 2026 dauerhaft geltende 7
%-Mehrwertsteuer als Wendepunkt. Die vorläufigen Monatsdaten 2026 (real −5,7 bis −7,4 %) sprechen bislang
dagegen – ob Betriebe den Steuervorteil zur Margenreparatur einbehalten (betriebswirtschaftlich rational) oder
an Gäste weitergeben (nachfragestimulierend), bleibt die offene Kernfrage des Jahres 2026.

Krise oder überfälliger Strukturwandel? Creditreform und IWH deuten die Rekordbereinigung 2025 als
Korrektur eines übersetzten Marktes mit chronisch dünner Kapitaldecke; der DEHOGA spricht von politisch
verschärfter Existenznot (Mindestlohn, Bürokratie, Energie). Beide Lesarten führen zur selben
Immobilienkonsequenz – mehr Objekte am Markt –, unterscheiden sich aber in der Prognose der Stabilisierung.

Widersprüche in den Datenquellen: DEHOGA-Mitgliederumfragen zeichnen regelmäßig ein dunkleres Bild als
die amtliche Statistik (Umfragen übergewichten betroffene Betriebe; Destatis erfasst nur Unternehmen oberhalb
einer Umsatzschwelle und revidiert vorläufige Werte laufend – 2023 wurde das Jahresergebnis von geschätzten
+2,6 % auf +1,1 % real korrigiert). Auch die Investmenthäuser weichen erheblich voneinander ab (2025: 1,66
bis 1,9 Mrd. €). Einzelne Kennzahlen sollten daher nie isoliert als Bewertungsgrundlage dienen.

Risiken 2026/2027: anhaltende Konsumzurückhaltung, weiter steigender Mindestlohn, Energie- und
Rohstoffpreisrisiken sowie ein möglicher Überhang an Nachfolgeobjekten, der die Preisfindung in B-/C-Lagen
zusätzlich belastet.

5 | Fazit / Ausblick
Gesicherte Fakten: 2025 war das dritte reale Verlustjahr in Folge (Gastgewerbe −2,1 %, Gastronomie −2,2 %);
der reale Rückstand zu 2019 wuchs auf ca. −14,9 % (Gastgewerbe) bzw. abgeleitet ca. −18,7 % (Gastronomie);
Insolvenzrekord mit ca. 2.900 Fällen; fast 69.000 Betriebseinstellungen seit 2020; Erholung des
Hotelinvestmentmarkts bei stabiler Spitzenrendite von ca. 5,25 %.

Begründete Annahmen: Die Zweiteilung des Marktes setzt sich 2026 fort – Beherbergungsobjekte mit
belastbaren Betreibern stabil bis fester, gastronomische Betreiberimmobilien in Streulagen weiter unter Preis-
und Pachtdruck. Das Objektangebot aus Bereinigung und Nachfolgewelle nimmt weiter zu. Für Käufer und
expansionsstarke Betreiber entsteht – nach Einschätzung des Verfassers, nicht als Faktum belegbar – ein
günstiges Einstiegsfenster; Verkäufer brauchen ertragswertbasierte Preisableitung und diskrete Vermarktung.

Offene Fragen: die Nachfragewirkung der 7 %-Mehrwertsteuer im Jahresverlauf 2026 (erste amtliche
Halbjahresbilanz: voraussichtlich 20.08.2026 – siehe unsere Vorab-Analyse); die endgültigen, revidierten
Jahreswerte 2025; belastbare Angebots- und Preisdaten speziell für Gastronomieimmobilien, die bislang keine
Quelle systematisch erhebt.

6 | Quellen- und Fakten-Check
Quelle Inhalt Verlässlichkeit

Destatis, Jahres-PM zur Gastgewerbestatistik (45213): 074/2021, 070/2022, 066/2023, 064/2024, Feb. 2025, Feb. 2026Amtliche Jahresergebnisse real/nominal 2020–2025, Vergleiche zu 2019, SegmentwerteSehr hoch (amtlich; vorläufige Originalwerte, Revisionen dokumentiert – z. B. 2023 von +2,6 % auf +1,1 % korrigiert)

Destatis Tourismusstatistik 2025 Rekord bei den Übernachtungen 2025 Sehr hoch (amtlich)

DEHOGA Bundesverband: Zahlenspiegel I/2024, Konjunkturumfragen 2025/2026Segmentdaten (getränkegeprägte Gastronomie), Lagebeurteilung, KostenentwicklungHoch (Verband; Umfragen mit Interessenlage und Selektionseffekten)

Creditreform Wirtschaftsforschung (03/2026, 06/2026)Insolvenzen Gastronomie 2020–2025, Eigenkapitalquoten, BetriebseinstellungenHoch (etablierte Datenbasis; Einzeljahre 2022/2024 aus Relationen abgeleitet)

IWH-Insolvenztrend (07/2026) Branchenhöchstwerte Gastgewerbe Q2 2026 (Frühindikator)Hoch (abweichende Abgrenzung zur amtlichen Statistik)

JLL, CBRE, BNP Paribas RE, Cushman & Wakefield, Colliers, Union Investment/Bulwiengesa (01/2026)Hotel-Transaktionsvolumen 2024/2025, Spitzenrenditen, KäuferstrukturHoch (uneinheitliche Datenbasen – Spannen ausgewiesen; BNP-Wert 1,43 Mrd. € = Q1–Q3)
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Branchenmedien: AHGZ/food-service, Tageskarte, HOGAPAGE, Gastgewerbe-Magazin, GastroInsiderEinordnung, Zitate, Sekundärauswertungen (z. B. Insolvenzdichte, Kleinstunternehmen-Anteil)Mittel bis hoch (journalistisch bzw. Sekundäraggregation; Kernwerte mit Primärquellen abgeglichen)

Hinweis: Alle als „vorläufig“ oder „abgeleitet“ gekennzeichneten Werte unterliegen Revisionen. Kettenrechnungen über amtliche
Jahresraten weichen revisionsbedingt bis zu ca. 1 %-Punkt von später veröffentlichten Direktvergleichen ab (Beispiel 2022:
Kettenwert −13,2 % vs. amtlich −12,5 % ggü. 2019). Dieser Report stellt keine Anlage- oder Rechtsberatung dar. Erstellt von Absolut
Gastronomie Immobilien, Inhaber Heiko Genzlinger.


